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^,dj Bin ber Süfteler Sdjreier
|| @tn ruljigeë, nüdjterneS SBIut,

©rum tut mir immer im ©erbfte
Sine Sluffrifdjung fep gut.

SaS »tut fliegt fonft gu langfam,
liebt auf baS ©era einen ©rucf;
©agegen baS befte SDiittel:
Sin tüdjtiger Sauferfdjlud!

Unb bann noct) einmal einen,
Unb fo ad libitum fort.
(Sin guter, gebiegener ©ropfen
ginb't ftet§ einen guten Ott.

©er läfet unS baS SStut mieber freifen,
3ftadjt frönlidj unb frei unfern ©inn
Unb bieSmal befonbers ba liegt ja
Sßiel geuer unb Sonnenglut brin.

Seufzer eines Beengten Steuerfranken-BedrHngten.
^enn idj nur audj etroaS roüfjte, iamit iaj nidjt bejahten müfjte,

SBaS man an ©teuern fdjulbig ift, für Selb unb ©auS unb ©of unb SUtift 1

SBenn bodj nur aroei SJtiEionen (roaS fidj oermeijrt roie Jlraut unb 33otjnen)
3m SBinfel blieben unentbedt, oon ©teuerroölfen fein oerftedt.
SBenn'S bodj nur audj gäbe SUtittef, um Obligo unb fdjöne Titel,
Unb Sftotenpäde feft unb bid, ju bergen gegen ©djlangenblid.
SBenn bodj nur bie plben ©etiler als längft befannte ©elboergettler
SBerbienen fönnten etroaS meljr, ba traf eS uns nidjt gar fo fep.
SBenn bodj nur audj beffer roüdjfen, bie SRäppIein in ben ©ammelbüdjfen,
SBer Slnbern Unterftügung gibt, ift bei ben [Reidjen fefjr betiebt.

SBenn bodj nur audj fdjöne ©trafjen unb ßidjt unb Sßflafter auf ben ©äffen,
Unb ©djulen, flirdjen mefjr bequem, bem niebern Siolf aum aaijlen fäml
SBenn bodj nur fein (Sefbmenfdj ginge, in unuerfdjämte ©teuerfdjlinge.
3Jtan fafeit non oetfludjter pflidjt, unb brotjt uns faft mit £>odjgeridjt.
SBenn bodj nur ber ©eufel fäme unb SReoiforen mit ftdj näfjme.
3dj fürdjte aber fdjier beftimmt, bafe midj ber ©eufel felber nimmt.

©8 flopfte fjeut ftüfj eine fdjaben=
frötjiidje S3egebenljeit an bie flammer
meine8 linfen ©eragemadjeS, ber tdj
ein freubigeS ©erein* entgegen fang.
©in geitungsblatt frommer ©orte
flog mir entgegen unb idj bcüdte
fofort inbrünftig eine jammctooEe
Sftotia an meine reine 23ruft. ©afe bie
granaofen fllofterjungfrauen brang=
falieren, fommt bei mir nidjt in 33e=

tradjt. ©iefe roiffm ftdj fajon au
tjelfen, roerfen fdjroere 33eradjtung8=
baEen in oertigerte, liebenSroütige
iDiannSradjen unb fjaben ®elegen=
fjeit, in itjrer gteiljeit pgenftolae
SJeraroeiflung au ueranftalten.

SBü8 midj aber au jungfräulidjen greubenfprüngen reiat, ift folgenbe
©atfadje.

©djnapSbereiter als flartljäufer, efjelofe ©unfefmäufer,
gabriaierten tn ©renobel, fügten beut beS ©djidfals ©obel.
©errlidj fjat ifjr ©djnapS gefdjmedt, nun ift baS SReaept entbedt!
SRafdj nadj ©panien gegogen, Ijaben fte fjalt ntdjt erroogen,
©afe ©efäffe fdjmufeig ftnb, roo ber ©fjemtfer gefdjroinb
Sag ©efjeimniS anSgefunben, roie man udj in furjeu ©tunben
Sludj bereite foldjen ©djnapS, für bie SJtöndje roeldj' ein fllapS;
Ofjne ©ranf (er Ijeifet Sdjartröfe") gefjt eS ben flartfjäufern böfe.
©ie erhielten ftdj bamit, Unterplt unb oiel SBrofit.
SluS aerbrodjnen SIpparaten, rourbe bodj bie flunft erraten,
Unb bie flräuter finb mit ßift, nadj flartijäuferart gemifdjt.
SBte roir ofjne SDÎitleib feljen, roirb'S ben flutten fdjfedjter geljen,
SBeif fte unoernünfttg aätj', ftd) gefürdjtet oor ber ©Ij'.
SBenn eS nur ßölibatären, roie unb roo fte immer roären,
Sludj fo ginge auf ber SBeit, rooljloerbient unb föftfidj gelt l

SBer bie @djnapS=3ngrebiengen fdjlau entbedt, ift au befränaen.
Sllfo ladjt unb freut fidj ba, in Sperfon: ©ulalia."

©aft bu ben redjten SBeg gefunben? D neinl 3dj Ijabe midj oerirtt,^
©odj fjat in fet'gen SBanberftunben baS 3tren audj aum 3iel geführt-

©udje bie OueEe, bie pEe, unb meibe bie fdjlammigen spfüpn.
©in geinb fdjabet bir mep als fteben greunbe bir nüpn.

Suserversli.
'er ©ommer Ijät fi roader g'ijaliä, orb ©onn: aparti oörä g'lop

Sproppte ftnb plt aE bie Slltä, onb roöffet gär nöb roie onb roo.
©ät'S nöb oerrotfjä bä feb 3Jtufer; föfe fjätt' mä nöb fo guete ©ufer.
©8 rjät btjm tufig faft nie g'regnet, Sßropljete=Sdjnee tft au nöb djolj;
SBenn aE fo S'®egettjeil bigegnet, djaft S'SBettermaäjä blrjbä lob,!
Spofc bodrement ift baS en S3ruufer, ber ©errgottStropfä, fo en ©ufer!
SBenn SIbftinentä b'SJtafä ftredet, fie djonb^mi faft oetbarmä rjüt,
SBenn'S gana oerftofjligS b'Sftafä ftredet, onb nöb roönb tljuä roie anber ßüt.
Sprobier'g ä mot bu ©läfergruufer, befep=bi för ä ©tunb gom ©ufer.
©aS ©immelSfäftli lopft fdjludä, ber ©als fött öppiS länger ftj,
©ana Ijofeli! ©aS ©ing pt SKudä, eS brudjt ä djltj SJerftanb bäbn;
SOÎadj'S lieber nöb roie fo en ßuufer; roer djapoE ift, oerbient fä ©ufer.
©ie greub ttjät fuber gär nüt nöp, onb madjt=ft bös mit Del am ©uet;
©aS ©immelSgöbti fo oerfpröp, ift g'roöfe ä ©ünb', onb tfjuet nöb guet.
©äb ©org 1 nöb a'oiei oom liebe Spfuufer, benn bift im Spatabieg mit ©ufer.

3dj lupfä Ijodj uf ©uet onb ©tjappä, oor aEe Stiebe rings im ßanb;
Dnb brudj=i ftebäpnbert SRappä, fäb ift mi ©eel no lang fä ©djanb,
©S ift bigopp en Cebefpufer, roer nöb oermag en ßiter ©ufer.

g$a,n fjeibnifdjer SDtärdjen= unb ©agenaeit,
Jjj§)| SBie mar ba bie ©rbe mit 23lumen beftreutl
Sobatb nur ein SUfenfdjtein geboren marb,
Slntretenb bie bunfete Sftitterfapt,
©a famen bie geen, bie roeifen gcau'n,
SaS lädjelnbe flinb in ber SBiege au fdjau'n,
Unb fjaben iljm fegnenbe ©prüdje geroeifjt
Unb fjaben eS roiber baS SBöfe gefeit.

©eut' gibt man bem fdjiafenben flinbe
SllS djriftiidjeB Slngebinbe
Sen Sag oon ber erblidjen ©ünbe.

Selbsterkenntnis.
j^ir madjt ber 3aponefe roie ber SRuff,

Sßon roegen flriegSgefdjrei fo oiel SJerbrufj.

3dj bin fein SBigte beffer! SBer midj beleibigt fredj unb bid,
Unb midj befauftet in« ©enid, ben roünfdj' idj felber an ben Strid.
Sa Ijinten feufat ein SDtann unb roürgt unb gludt,
SBeil er ein Duantum Sllfotjot gefdjludt;
3dj bin fein Säifele beffer! 3dj fürdjte bloS ben SDtorbSffanbal,
Sonft roürbe füfien ben Spofal, beS ©ageS oiefe bufcenbmal.

3dj fenne SDtandjen, ber ba fdjnaubt unb fdjroap
Unb um geredjtcn SIerger fdjrotfct unb plafct;
3dj bin fein SBtfele beffer! ©S gefjt mir oft in ©of unb ©aus
©in roenig bumm unb frumm unb frauS, ba mufj ein fdjöner giudj IjinauS.

Sa ftefjt ein Rert, ber gern nadj SBeibern fdjielt,
Sludj roenn er roeiter fauber nidjts eraielt;
3ct) bin fein SBtfele beffer! 3äj gude nadj ber Sarolm
Unb auf bie fjübfdje Sofeftn, bodj fteber atS bie alte Trin.
6S roirb b'rauf loS gebidjtet rounberooU,
©8 tönt unb reimt unb frtfet ftdj übertoB;
3<fj bin fein S3igle beffer! Sinb Sdjreibeftnger arbeitfam,
3ebodj ber ©eift geroöljnlidj laljm, entftefjt ein flraufimaufi=flram.
SBie Sütandjer ift entfernt oon grömmigfeit
Unb fo bergleidjen Spflidjten meifenroeit.
3dj bin fein SBifele beffer 1 3dj pbe nie midj eingefteEt,

3u flirdjenläufern nie gefeEt, roo mir bie flödjin nidjt gefäüt.

©bfe ©emüter erfreuen ber SItadjtigaE fanfte SIfforbe,
SInbere ergöget bafür fläffenbeS ©unbegebeE.

SRägef: SR' feigeb metni nädjti roieber
emaf gfjörtg feig gft bert i ber SdjoffeU
gafe obe bim Stammpimer". SIBS

pbeb 'r überfdjnörret unb be SBirt fjebi
oor luuter ©rampoljl numme groüfet,
roo=n=ir be Suufer fjer gfja fjebi!

©fjueri: ©fennig aum erfdjte rebet nüb
fo tumm i Sadje, roo=n='r nüb oer=
ftöfjnb unb aum SInbere ptt b'r SBirt
gana guet groüfet, roo=n=r be ©uufer
pr gp pb. ©e gefjler ift a bem

©tarnmfjeimer" nu gfi, bafj
a'Statnmfjeim ufee Stiemer nüb b'roo
groüfet pt.

SRägel: 3äfo, jeg o'rftapis!

^.ch bin der Düfteler Schreier
M Ein ruhiges, nüchternes Blut,

Drum tut mir immer im Herbste
Eine Auffrischung sehr gut.

Das Blut flieht sonst zu langsam,
llebt auf daS Herz einen Druck;
Dagegen das beste Mittel:
Ein tüchtiger Sauserschluck I

Und dann noch einmal einen.
Und so ac! Ii>)itnm fort.
Ein guter, gediegener Tropfen
Find't stets einen guten Ort.

Der läßt uns das Blut wieder kreisen,

Macht fröolich und frei unsern Sinn
Und diesmal besonders da liegt ja
Viel Feuer und Sonnenglut drin.

heuiìer eines Keengîen 8îeuerfr°anken-lZeàrângîen.
^enn ich nur auch etwas wüßte, damit ich nicht bezahlen müßte.

Was man an Steuern schuldig ist, für Geld und Haus und Hof und Mist I

Wenn doch nur zwei Millionen lwoS sich vermehrt wie Kraut und Bohnen)
Im Winkel blieben unentdeckt, von Steuerwölfen fein versteckt.

Wenn's doch nur auch gäbe Mittel, um Obligo und schöne Titel,
Und Notenpäcke sest und dick, zu bergen gegen Schlangenblick.

Wenn doch nur die halben Bettler als längst bekannte Geldverzettler
Verdienen könnten etwas mehr, da träs' es uns nicht gar so sehr.

Wenn doch nur auch besser wüchsen, die Räpplein in den Sammelbüchsen,
Wer Andern Unterstützung gibt, ist bei den Reichen sehr beliebt.

Wenn doch nur auch schöne Straßen und Licht und Pflaster auf den Gassen,
Und Schulen, Kirchen mehr bequem, dem niedern Volk zum zahlen käm l

Wenn doch nur kein Geldmensch ginge, in unverschämte Steuerschlinge.
Man faselt von verfluchter Pflicht, und droht uns fast mit Hochgericht.

Wenn doch nur der Teufel käme und Revisoren mit sich nähme.
Ich fürchte aber schier bestimmt, daß mich der Teusel selber nimmt.

Es klopfte heut früh eine
schadenfröhliche Begebenheit an die Kammer
meines linken Herzgemaches, der ich

ein freudiges Herein' entgegen sang.
Ein Zeilungsblatt frommer Sorte
flog mir entgegen und ich drückte

sofort inbrünstig cine jammervolle
Notiz an meine reine Brust. Daß die
Franzosen Klosterjungfrauen
drangsalieren, kommt bei mir nicht in
Betracht. Diese wissen sich schon zu
helfen, werfen schwere Verachtungsballen

in vertigerte, liebenswütige
Mannsrachen, und haben Gelegenheit,

in ihrer Freiheit hagenstolze
Verzweiflung zu veranstalten.

Was mich aber zu jungfräulichen Freudensprüngen reizt, ist solgende
Tatsache.

Schnapsbereiter als Karthäuser, ehelose Dunkelmäuser,
Fabrizierten in Grenobel, fühlen heut des Schicksals Hobel.
Herrlich hat ihr Schnaps geschmeckt, nun ist das Rezept entdeckt!
Rasch nach Spanien gezogen, haben sie halt nicht erwogen,
Daß Besässe schmutzig sind, wo der Chemiker geschwind
Das Geheimnis ansgefunden, wie man sich in kurzen Stunden
Auch bereite solchen Schnaps, für die Mönche welch' ein Klaps i

Ohne Trank (er heißt .Schartröse") geht es den Karthäusern böse.

Sie erzielten sich damit, Unterhalt und viel Profit.
Aus zerbrochnen Apparaten, wurde doch die Kunst erraten,
Und die Kräuter sind mit List, nach Karthäuserart gemischt.
Wie wir ohne Mitleid sehen, wird's den Kutten schlechter gehen.
Weil sie unvernünftig zäh', sich gefürchtet vor der Eh'.
Wenn es nur Cölibatären, wie und wo sie immer wären.
Auch so ginge auf der Welt, wohlverdient und köstlich gelt!?!
Wer die Schnaps-Ingredienzen schlau entdeckt, ist zu bekränzen.
Also lacht und freut sich da, in Person: Eulalia.'

Hast du den rechten Weg gesunden? O nein! Ich habe mich verirrt,^
Doch hat in sel'gen Wanderstunden das Irren auch zum Ziel geführt-

Suche die Quelle, die helle, und meide die schlammigen Pfützen.
Ein Feind schadet dir mehr als sieben Freunde dir nützen.

8use?vers!i.
'er Sommer hät si wacker g'haltä, ord Sonn' aparti vörä g'loh;

Prophète sind halt all die Altä, ond wösset gär nöd wie ond wo.
Hät's nöd verrothä dä seb Muser; söß hätt' mä nöd so guete Suser.

Es hät bym tusig fast nie g'cegnet, Prophete-Schnee ist au nöd choh;
Wenn all so s'Gegetheil bigegnet, chast s'Wettermachä blybä loh!
Potz bockrement ist das en Bruuser, der Herrgottstropfä, so en Suser!

Wenn Abstinentä d'Nasä strecket, sie chönd-mt fast verbarmä hüt,
Wenn's ganz verstohligs d'Nasä strecket, ond nöd wund thuä wie ander Lüt.
Probier's ä mol du Gläsergruuser, bekehr-di sör ä Stund zom Suser.

Das Himmelssästli loht-si schluckä, der Hals sött öppis länger sy.

Ganz hofelil Das Ding hät Muckä, es brucht ä chly Verstand däby;
Mach's lieber nöd wie so en Luuser; wer chatzvoll ist, verdient kä Suser.

Die Freud thät suber gär nüt nötzä, ond macht-si bös mit Oel am Huet;
Das Himmelsgöbli so versprötzä, ist g'wüß ä Sünd', ond thuet nöd guet.
Häb Sorg I nöd z'oiel vom liebe Pfuuser, denn bist im Paradies mit Suser.

Ich lupfä hoch uf Huet ond Chappä, vor alle Rebe rings im Land;
Ond bruch-i siebähondert Rappä, säb ist mi Seel no lang kä Schand,
Es ist bigopp en Lebelhuuser, wer nöd vermag en Liter Suser.

M«?n heidnischer Märchen- und Sagenzeit,
Wie war da die Erde mit Blumen bestreut!

Sobald nur ein Menschlein geboren ward.
Antretend die dunkele Ritterfahrt,
Da kamen die Feen, die weisen Frau'n,
Das lächelnde Kind in der Wiege zu schau'n,
Und haben ihm segnende Sprüche geweiht
Und haben es wider das Böse gefeit.

Heut' gibt man dem schlafenden Kinde
Als christliches Angebinde
Den Satz von der erblichen Sünde.

8elbsîerkennînis.
lM ir macht der Japanese wie der Russ',

Von wegen Kriegsgeschrei so viel Verdruß.
Ich bin kein Bitzle besser! Wer mich beleidigt srech und dick.

Und mich befaustet in« Genick, den wünsch' ich selber an den Strick.

Da hinten seufzt ein Mann und würgt und gluckt,
Weil er ein Quantum Alkohol geschluckt;

Ich bin kein Bitzle besser! Ich fürchte blos den Mordsskandal,
Sonst würde küsien den Pokal, des Tages viele dutzendmal.

Ich kenne Manchen, der da schnaubt und schwatzt,
Und um gerechten Aerger schwitzt und platzt;
Ich bin kein Bitzle besser! Es geht mir oft in Hof und Haus
Ein wenig dumm und krumm und kraus, da muß ein schöner Fluch hinaus.
Da steht ein Kerl, der gern nach Weibern schielt,
Auch wenn er weiter sauber nichts erzielt;
Ich bin kein Bitzle besser! Ich gucke nach der Karolin
Und aus die hübsche Josefin, doch lieber als die alle Trin.
Es wird d'rauf los gedichtet wundervoll.
Es tönt und reimt und frißt sich übertoll;
Ich bin kein Bitzle besser! Sind Schreibesinger arbeitsam,
Jedoch der Geist gewöhnlich lahm, entsteht ein Krausimausi-Kram.

Wie Mancher ist entfernt von Frömmigkeit
Und so dergleichen Pflichten meilenweit.
Ich bin kein Bitzle besser! Ich habe nie mich eingeftellt,
Zu Kirchenläufern nie gesellt, wo mir die Köchin nicht gefällt.

Edle Gemüter erfreuen der Nachtigall sanfte Akkorde,
Andere ergötzet dafür kläffendes Hundegebell.

Rägel: R' seiged meini nächti wieder
emal ghörtg teig gsi dert i der Schonet-
gaß obe bim Stammheimer'. Alls
hebed 'r überschnörret und de Wirt hebi
vor luuter Grampohl numme gwüßt,
wo-n-ir de Suuser her gha hebi!

Chueri: Efennig zum erschte redet nüd
so tumm i Sache, wo-n-'r nüd
verstöhnd und zum Andere hett d'r Wirr
ganz guet gwüßt, wo-n-r de Suuser
her gha häd. De Fehler ist a dem

.Stammheimer' nu gsi, daß

z'Stammheim uße Niemer nüd d'rvo
gwüßt hät.

Rägel: Jäso, jetz v'rstahnisl


	[s.n.]

